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Iwangs -Wersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Ober

Niebelsbach belegenen, im Grundbuch von Oberniebelsbachs. früheres
Güterbuch Tl. III Bl. 340 ff. zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen des Albert Boger , Bauern und seiner Ehe¬
frau Rosine, Katharine geb. Aldinger von Oberniebelsbach, eingetragenen
Grundstücke:

Geb. Nr. 22 76 gm ein 1stock. Wohnhaus,
71 „ Hofraum mitten im Dorf,

P./Nr. 130 38 „ Gras- u. Baumgarten
mitten im Dorf,, Anschlag

131 38 . desgl. allda,
132/12. 51 „ Gemüsegarten allda,
128/2. 15 „ Grasgarten allda,

5 ar 81 gm desgl. allda,

1000  ^

128/1.
1260

432

626/2

1148

1261

9

19

4

88

85

14

69

60

Acker im Frohnberg,
Anschlag 25 .E

Acker im Quintelberg,
Anschlag 100 „

Acker in der Reuth,
Anschlag 80 „

Acker im Frohnberg,
Anschlag 80 „

„ 27 „
4 nr 87 qm allda.

Anschlag 25 „
, 367/1. 18 37 „ Acker im Heckenlos,

Anschlag 60 „
4S7 6 „ 65 Acker,— , 08 „ Oech,

6 ar 73 qm Acker in der Neurenth,
Anschlag 60 „

" 1183
1184

7
8

„ 99
.. 38

"
^Acker im Frohnberg.

Anschlag 80 „
, 1237 12 27 Acker allda,

Anschlag ' 80 „
» 431 4 . 94 „ Acker im Quintelberg,

Anschlag 60 .
1338/1 7 „ 89 Acker im Edelmann,

Anschlag 60 „
. . 226 1 „ 55 „ Baumacker im Neubruch,>Anschlac

„ 225 1 67 desgl. 1 50 ^
. 540/2. 4 - 14 Baumacker in Bergäckern,

Anschlag 40 ^
n 357 4 » 27 Weinberg aus der Eck,

Anschlag 30 „
» 875 2 . 33 „ Weinberg,— „ 45 „ Steinriegel,

2 ar 78 qm im Birkle,
Anschlag 50 „

, 1031/2. 7 >. 08 Weinberg im Baumgarten,
Anschlag 80 ..

360 7 63 Weinberg auf der Eck,
Anschlag 30 „

» - 840/2. 3 42 Weinberg im Birkle,
Anschlag 50

» 1093 2 - 63 Weinberg im Buck, Kelternweinberg,
Anschlag 50 ^

' » 884 1 „ 82 „ Weinberg,1 „ 07 Steinriegel,

883
2 ar 89 gm daselbst,

Anschlag 40 „
1 „ 69 , Weinberg im Buck bei der Kelter,

Anschlag 25 „

am Montag - eu 29. April 1991,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Oberniebelsbach versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 5. März in das Grundbuch ein¬

getragen worden.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Reuenbürg, den 9. März 1901. Der Kommissär:
Gerichtsnotar Gaß mann.

Ottenhausen.

Jagd-Verpachtung.
Am Montag den 18. ds . Mts .,

nachmittags 3 Hchr
wird die hiesige ca. 630 im umfassende Feld- und Waldjagd

auf 6 Jahre verpachtet.
Den 12. März 1901. Schultheißenamt.

Keßler.
N euen b ü r g.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt der Verein

für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zu vermitteln:
1. Grassauren. Mischungen in bekannter guter Qualität unter

Uebernahme der Frachtkosten und 20°/» des Ankaufspreises auf die
Vereinskasse.

2. Kleesamen . (Rotklee und Luzerne) in vorzüglicher Qualität,
garantiert seidenfrei, zum Selbstkostenpreis und unter Uebernahme
der Frachtkosten auf die Vereinskasse.
Bestellungen wollen binnen 10 Tagen bei dem Vereinskassier Ober¬

amtstierarzt Böpple  eingereicht werden.
Den 12. März 1901. prov. Vereins-Vorstand:

Oberamtsverweser Kälber.
Neuenbürg.

Verpachtung.
Das im „Breiten Thal " gelegene

Wiesengrundstück Parz . Nr. 638 im
Meßgehalt von 19 ar 16 gm wird
am Samstag den 16. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr
bis Martini 1901 verpachtet.

Den 12. März 1901.
Stadtschultheißenamt

Stirn.

ztmmhch-Vn-tigkrmg.
Die Gemeinde Weiler  versteigert
Dienstag den 19. März l. I.

in ihrem Gemeindewald mit Borg¬
frist bis 1. NovemberI. I.

16 Eichen darunter5 St . von 1,11
bis 1,91 Fm. Inhalt,

25 Fichtenstämme,
418 Forlenstämme und Klötze

von zusammen 361,60 Fm. Inhalt.

I Zusammenkunft morgens 9 Uhr
lbeim Rathaus.

Weiler,  den 11. März 1901.
Der Gemeinderat

Bürgermstr. : Becker.
Müller , Ratschr.

Urivar-Anzeigen.

Lehrl 'iiige-Hesuch.
Guterzogene Jungens, die sich als

Ringarbeiter für Gold ausbilden
wollen, finden bei hohem Anfangs¬
lohn tüchtige Lehrstelle, ebendaselbst
wird ein Polisseusen - Lehr¬
mädchen angenommen.

I*k«»»«kein », l 'unnelstt '. 8.
Neuenbür  g.

Dung
verkauft

E. Lustnauer z. Sonne.



Möchte die geehrten Damen in Kenntnis setzen, daß ich in Calm¬
bach einen

Stickkurs im Maschinenstickeu,
(Bunt -, Weißsticken und Durchbrucharbeiten ), erteilen werde und kann ich
jeder Dame empfehlen , die Gelegenheit nicht zu versäumen . Da ich eben
in Wildbad Unterricht erteile , so nehme ich die Anmeldungen in meinem
Sticklokal , Gasthof z. „ Sonne " , schriftlich oder mündlich entgegen.

I^ kierin äsi ' Luilslstiekersi.

Lnilfirmaiiden-AnMge
in größter Auswahl

«»« W . 7, 0, I«. IZ. Ich 18- 28.
LsMsus kreuiiüL La.

Uestl . Larl -krieär -Llrasse 23.

keiick. 8iekmger
^VLi86UdLU8plLt2 8 8

empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Polster - u . Schreinermöbel'
- - — Kettfedern, fertige Ketten ——-

in allen Preislagen anerkannt gut und billig.

I * f « » »lkei n ».

CftktivM Xllläervsgsu MmM
— —- von einfcrcH bis bocbekegant . -

MW " "HW
in großer Auswahl empfiehlt bei billiger und reeller Bedienung

LLr. Lemmelratd, 12
Reparaturen von Kinderwagen werden solid und billig ausgeführt.

D. O.

Freiwillige Feuerwehr
Calmbach.

Nächsten Samstag den 16 . März,
abends '/ - 8  Uhr

findet im Gasthans zum „ Rößle"
dahier die heurige

Korps-Bersanrmlmrg
statt , wobei sich die Mitglieder zahl¬
reich beteiligen wollen.

Das Kommando.

HehjLtzerr- dereikr
Nenerrbürg.
Die jährliche

Haupt-Versammlung
findet

Samstag den 16 . ds ., abends 8 Uhr
bei Karcher  statt.

Rechenschaftsbericht , Neuwahlen.
Der Schützenmeister.

Unter Zusicherung guter Aus¬
bildung und unter den besten Be¬
dingungen werden einige

Wiitme-LchliW
und

Pulisjeilseit-Lkhrmichil
angenommen.

Pforzheim , Durlacherstr . 25.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes , reines Gesicht,
rosiges , jugendfrisches Aussehen , weiße,
sammetweiche Haut und blendend schöner
Teint . Jede Dame wasche sich daher mit:
Kadeöeuter LMenmirch - Seife
v . Bergmann L tzo. , Htadekcul -Aresden

Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . so Pf . bei : Kart Wahrer und
AkS. Meugart.

Neuenbürg.

Meine Wohnung
mit 6 oder 8 Zimmern , samt all«
Zubehör vermietet >

Franz AndrSs.

Calmbach.

1 Herrenschlitten,
2 Langholzwageen,
1 Langholzschlitten,
l». 30—40  Ztk. Hk»

zu verkaufen bei

Paul Barth , Fuhrmann. ^

Neuenbürg.  !
Wir setzen ein zu leichter«

Dienst taugliches

Pferd.
Braunwallach , 11 jährig , zu billig«
Preis dem Verkauf aus.

C. Seeger L Comp., Sägwerl
H e r r e n a l b.

14 Monat alt , setzt dem Verlaus aus
Friedrich Gerwig.

'ME » » Am Dienstag abend wurde
ein angeblich aus Pforz.

heim in das Haus des Unterzeichnete«
zu bestellendes Parket ohne Adresse,
welches etwas Geld und Wurstware
enthält , abgegeben , was wohl irrtüm¬
licherweise geschehen ist . Der mit
Namen unbekannte , sonst aber er¬
kennbare Ueberdringer wolle sich!
wieder persönlich einfinden , dm
das Packet event . dem richich«
Adressaten zugestellt werden kam.

C. Meeh.

Uingmacher ,
Kaffer Lehrlinge
Graveur s
Poliffeusen Lehrmädchen
die etwas Tüchtiges lernen wollen , werden unter günstigen Bedingung ?«
gesucht.

3. k. Keke, kLorrdeiw.
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  12 . März . Dem Vernehmen
nach ist Herr Forstamtsassistent Steck zum Re¬
vieramtsverweser in Lichtenstern (bei Löwenstein)
bestimmt und wird derselbe in aller Bälde den
Bezirk verlassen , um sein neues Amt zu über¬
nehmen.

Neuenbürg,  12 . März . Gestern abend
konzertierte im „ Bärensaale " das Schwäbische
Damen - Terzett (Frau Vetter -Hiller , Fräulein
Wally Weiß und Fräulein Clara Hiller ) mit
dem Zithervirtuosen und Pianisten Theodor
Vetter aus Schwäb . Hall -Stuttgart . Durch die
Terzett - , Duett - und Soli -Gesänge und die
Zither - und Klavierstücke war hübsche Abwechs¬
lung geboten . Die drei Damen , welche in dem
schmucken schwäbischen Halloren -Kostüm auftreten,
sind bestrebt , den volkstümlichen Gesang zu
Pflegen ; so bestand das Programm vorwiegend
aus lieblichen Silcherliedern , von denen das
„O Maidle , du bist mei Morgestern " und „Mei
Maidle Hot a G 'sichtle " von dem Terzett in
ansprechender Weise zu Gehör gebracht wurden.
Ein weiteres allerliebstes neues Lied mit necki¬
schem Text , das unsres Wissens erstmals hier
zum Bortrag kam , fand gleichfalls dankbaren
Beifall . Von Solovorträgen , die gefielen , nennen

wir „ S ' ist Frühlingszeit " für Sopran von
Bohm und „ Mein Liebster ist ein Weber " von
Hildach , während z. B . der Vortrag des
Schubert 'schen Lieds „ Der Neugierige " in
Tempo und Auffassung nicht als gelungen be¬
zeichnet werden kann . Im klebrigen zeigten sich
Herr und Frau Vetter durch ihre Zitherstücke,
und durch das harmonische Zusammenspiel von
Zither und Klavier als gewandte , verständnis¬
volle Spieler . Wir wollen von einer näheren
Besprechung der musikalischen Darbietungen ab-
sehen , gerne aber nehmen wir Anlaß , dem hies.
Leseverein , der die Veranstaltung des Konzert¬
abends in die Hand genommen und denselben
finanziell unterstützt hat,  hiemit den verdienten
Dank der Zuhörer auszudrücken . -

Calw,  12 . März . Die Dörtenbachsche
Villa mit ihrem gesammten Areal ist durch Kauf
in den Besitz der Vereinigten Deckenfabrik von
ZöPPritz , Wagner u . Co . übergegangen . Für die
Weiterentwicklung der Deckenfabrik ist der Er¬
werb des Anwesens von größter Wichtigkeit.

Pforzheim,  11 . März . In dem eine
halbe Stunde von hier gelegenen Ispringen
kam der verheiratete etwa 30 Jahre alte Wagen-
Wärter Albert  von Karlsruhe infolge eines
Fehltritts unter einen Materialzug , wodurch er
so schwere Verletzungen erlitt , daß er nach einer
halben Stunde starb.

Deutsches Aeich.
Die von den Präsidien des Reichstagei

und des preußischen Abgeordnetenhauses nach¬
gesuchten Audienzen beim Kaiser,  i«
welchen sie der Teilnahme dieser Parlament!
anläßlich des Bremer Zwischenfalls Ausdruck
geben wollen , werden wahrscheinlich erst nach
der völligen Wiedergenesung des Monarchen
stattfinden.

Der Reichstag  soll bis zum Beginn
seiner Osterferien neben dem Reichshaushalts - ^
etat nur noch die ihm jetzt zugegangene zwecke
Nachtragsforderung für die ostastatische Expe¬
dition erledigen . Nach Ostern wird sich dann
der Seniorenkonvent mit den verbündeten Re¬
gierungen wohl darüber zu verständigen haben, .
was von dem schwebenden Beratungsmaterial
bis Pfingsten bestimmt noch aufgearbeitet werde»
soll . Eine Verlängerung der Reichstagssejsio»
über Pfingsten hinaus dürfte angesichts der
fortgesetzt schwachen Besetzung des Hauses kau«
durchzuführen sein , so daß man zu Pfingsten
wiederum vor dem alten Dilemma stehen wird,
ob die Session abermals bis zum Herbst ^
vertagen oder aber cndgillig zu schließen sei.

München,  12 . März . Kaiser Franz
Josef  ist heute früh hier cingetroffen , von de»
Prinzen am Bahnhof empfangen und von einer

wnen Volksmenge begri
,ang hatte er sich verböte
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Kaiser Franz
»getroffen , von de»
rgen und von einer

großen Volksmenge begrüßt. Offiziellen Em-
viana hatte er sich verboten . .
^ München , 10 . März . Der Fackelzug
m Ehren des Prinzregenten , an dem über 2000
Ztudenten der Hochschulen teilnahmen , ist über
M Erwartung großartig ausgefallen.

München , 9 . Mürz . Der Prinzregent
W aus Anlaß seines 80 . Geburtstages ein be¬
sonderes Ehrenzeichen für freiwillige Kranken-
pflege und ferner ein Feuerwehr -Verdienstkreuz
gestiftet für solche Personen , welche sich besondere
Verdienste um die freiwillige Krankenpflege bezw.
um die Entwicklung der bayerischen Feuerwehren
erworben haben.

München , 12 . März . In der Nähe von
Deggendorf stieß man bei Nachgrabungen auf
Gold. ^ . . .

Frhr . v . Stumm , der am 9 . ds . gestorben
ist, war ein Mann des patriarchalischen Regi¬
ments; er sorgte in wahrhaft väterlicher Weise
durch unzählige Wohlthätigkeitsanstalten für seine
Arbeiter, erhöhte freiwillig bei günstiger Wirt-
schaftslage die Löhne und erreichte so im eigenen
Kreise das Ziel , zufriedene Arbeiter zu haben.
Auch die sozialpolitische Gesetzgebung des Reichs
ist aufs engste mit seinem Namen verbunden.
Wenn er zugleich im Interesse der Arbeiter ein
strenges Szepter führte , so ist ihm das weniger
von seinen eigenen Leuten als von anderer Seite
verübelt worden . Er war der Ansicht , daß der
Unternehmer unbedingt Herr des Betriebes
bleiben müsse und aus einer Untergrabung dieser
seiner Stellung auch für die Arbeiterschaft nie
Segen erwachsen könne . Stumm war 1836 ge¬
boren in Saarbrücken , studierte in Bonn und
Berlin, trat 1858 . an die Spitze der Firma Ge¬
brüder Stumm zu Neunkirchen und brachte das
der Firma gehörige Eisenwerk zu großartiger
Entwicklung. Den Krieg von 1870 machte Stumm
als Eskadronführer der Reservekavallerie mit.
Dem Reichstage gehörte Stumm 1867 — 81 uud
wieder seit 1889 an . Er ist Mitbegründer der
Deutschen Reichspartei , deren Vorstand er ange¬
hörte. Kaiser Wilhelm II . berief Stumm 1890
in den Staatsrat , als es galt , Vorschläge zur
Durchführung eines wirksameren Arbeiterschutzes
zu machen. Der Verstorbene hinterläßt keine
männlichen Erben . Er hat das Schicksal seiner
großen industriellen Unternehmungen durch letzt¬
willige Anordnung für die Zukunft dahin sicher¬
gestellt, daß seine Werke in einer Aktiengesellschaft
vereinigt bleiben , deren Leitung den bisherigen
erprobten Werksdirektoren anvertraut werden soll.

Essen a. d. R . , 12 . März . Infolge des
gestichen starken Schneefalls im Ruhrgebiet wur¬
den Telegraphen - und Telephonleitungen allge¬
mein gestört. Die Ständer mit Fernsprech-
Anlagen sind teilweise umgestürzt . Die Eisen¬
bahnzüge verkehren mit großen Verspätungen.
Heute früh ist Tauwetter eingetreten.

Wuriremoerg.
Stuttgart , 11 . März . Der König

uch dem Feldartillerieregiment Nr . 29 in
wigsburg zur Feier des 80 . Geburtstages st
Chefs, des Prinzregenten Luitpold , weiße L
dusche.

Stuttgart , 11 . März . Die Einberu
des Landtags , und zwar auf 20 . März,
schon geplant , dürfte noch in der ersten H
dieser Woche erfolgen.

Stuttgart , 12 . März . Am Son
Mmlltag fand in Gegenwart des Königs
der Königin , von Ministern und verschied
Abgeordneten der Handelskammer , des Han!
dkieins , der Handwerkskammer , sowie i
zahlreicher Beteiligung ans allen Kreisen
Bevölkerung und Vertretung der Gewerbeve
es Landes im Landesgewerbemuseum der f

M zur Feier des 50jährigen Bestehens
Stuttgarter Gewerbevereins statt . N
cm der Singchor der Bürgergesellschaft

»u » ^ Absingen des Liedes : „O Schutz
mes schönen steig hernieder - eingeleitet l

grüßte der Vorstand des Vereins , Prof
das Königspaar und die zahlre

osW ^ nen Festgäste mit einer schwungv
tvies hauptsächlich auf

wirtschaftlichen Krisen hin . welche
Weder « Erwerbskreise , insbesondere der H

werkerstand und das Kleingewerbe , im Verlauf
des vergangenen Jahrhunderts zu bestehen ge¬
habt haben , und entrollte au der ' Hand der
wirtschaftlichen Entwicklung der letzten Jahrzehnte
die gesamte inhalts - und erfolgreiche Geschichte
des Gewerbevereins . Dabei gedachte er ins¬
besondere der opfervollen Thätigkeit aller der¬
jenigen , welche als Vorstände , Ausschußmitglieder,
sowie langjährige Vereinsangehörige die Zwecke
und Ziele des Vereins fördern geholfen haben
und ihn bis zu der heutigen Blüte empor¬
gebracht haben . Das Schlagwort von dem un¬
vermeidlichen Zusammenbruch des Kleingewerbes
und des Handwerks sei durch die Erfahrung
der letzten 50 Jahre widerlegt , und der Verein
berechtige in seinem gegenwärtigen Stand zu
den schönsten Hoffnungen für die Zukunft.
Hierauf hielt Finanzassessor Dr . Trüdinger
einen gehaltvollen Vortrag über Württembergs
Gewerbe und Industrie im 19 . Jahrhundert,
welcher an der Hand reichen statistischen Materials
ebenfalls zu dem Ergebnis kam , daß der Hand¬
werkerstand und das Kleingewerbe nicht dem
Untergang geweiht , sondern sehr wohl in der
Lage seien , durch Aneignung der technischen und
kaufmännische . Fähigkeiten der modernen Be¬
triebsweise gegenüber dem Großbetrieb konkur¬
renzfähig zu bleiben . Alsdann wurden an 60
tüchtige , langjährige Arbeiter , welche bei Vereins¬
mitgliedern von 20 — 50 Jahren ununterbrochen
beschäftigt waren , Geldprämien von je 50 bezw.
100 verteilt . Ferner verkündete Professor
Gießler , daß der Verein 6 Personen , welche sich
um das Gewerbewesen und den Verein besonders
verdient gemacht haben , zum heutigen Jubiläums¬
tage mit dem Diplom der Ehrenmitgliedschaft
ausgezeichnet habe . Mit einem Hoch auf den
König und die Königin wurde der Festakt ge¬
schlossen . Der König hatte bei seinem Erscheinen
den Vorstand des Vereins , Hrn . Professor
Gießler , mit dem Ritterkreuz des Kronenordens,
die übrigen Vorstandsmitglieder mit dem Ver¬
dienstkreuz des Kronenordens ausgezeichnet.
Abends schloß sich an diese Feier ein Bankett
im großen Saal des Königsbaus an . Der
Saal war lange vorher gedrängt voll . Kurz
nach 6 Uhr erhob sich der Vereinsvorsitzende,
Herr Professor Gießler , zu einer Begrüßungs¬
ansprache , die mit einem Hoch auf den König
schloß . Schuhmachermeister Braun , der „ Hans
Sachs " des Gewerbevereins , trug sodann unter
großem Beifall ein Jubiläumsgedicht vor , wo¬
rauf unter allgemeiner Spannung die Vorführ¬
ung der lebenden Bilder erfolgte . Text und
Bilder hatten zum Gegenstanö die Geschichte
der Entwicklung des deutschen Handwerks von
der Zeit der alten Germanen bis auf die
Aera der modernen Industrie . Oberbürgermeister
Gauß hielt eine launige Ansprache . Sein Hoch
galt dem Gewerbeverein mit dem Wunsch , daß
dieser , treu seiner Vergangenheit , allezeit der
Führer auf der Bahn kraftvollen Vorwärts-
schreitens sein möge . Direktor Romberg aus
Köln , der namens des Vorstands deutscher Ge¬
werbevereine sprach , übermittelte dem Verein die
Glückwünsche des Zentralvorstands und schilderte
den Eindruck , den der Festakt des Vormittags
auf ihn Igemacht habe . „Wo Fürst und Volk
sich so die Hände reichen , da muß des Volkes
wahres Wohl gedeih n ." Hoffmann - Ludwigs-
burg und Strohmeier - Heilbronn sprachen im
Auftrag der dortigen Gewerbereine , worauf die
Vorführung der Lichtbilder erfolgte . Den
würdigen Schluß des Banketts bildete die Auf¬
führung eines gewerblich -sozialen Schwanks , eines
Einakters von Hermann Förtsch . (Anm . der
Redaktion des Enzthälers : Unter den Gewerbe-
Vereinen des Landes , welche bei der Jubelfeier
des Stuttgarter Vereins nicht Zurückbleiben
wollten , war auch der Gewerbeverein von
Neuenbürg durch ein Ausschußmitglied vertreten .)

Stuttgart.  Nachdem der erste Blumen¬
korso vor drei Jahren so großen und allgemeinen
Beifall gefunden hat , beabsichtigt der Verein
für Fremdenverkehr in diesem Jahre wieder,
wahrscheinlich am Pfingstsonntag in Verbindung
mit den großen Rennen zu Weil , einen Blumen¬
korso im K . Schloßgarten zu veranstalten.

Heilbronn,  11 . März . Vorgestern
abend fand die vom Kgl . Oberamt angeordnete

wiederholte Durchzählung der Bürgerausschuß¬
wahl vom 21 . Dez . v . I . statt mit dem Resultat,
daß statt des Weingärtners Gurrath der Architekt
Aug . Dederer in das Kollegium einzutreten hat,
für welch letzteren bei der ersten Stimmzählung
10 Stimmen zu wenig gezählt waren.

Stuttgart. (Landesproduktenbörse .s Bericht
vom 11. März von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Im Gctreidegeschäft blieb Li- Situation gleich der Bor-
Woche, Amerika notiert für Weizen eine Kleinigkeit
billiger , ebenso Argentinien , es sind auch darin mäßige
Abschlüsse zu Stande gekommen . Von Rußland und
Rumänien besteht nur schwaches Angebot bei hoher
Forderung . Hier ist das Geschäft aus den nötige»
Bedarf beschränkt , bei bisherigen Preisen . Die Preise
an den Landmärkren blieben voll behauptet . — Mehl¬
preise  per 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Rr . 0:
29 bis 29 -4L 50 ^ , Nr . 1 : 27 -44 —
bis 27 -4« 50 Nr . 2 : 25 50 „z bis 26
Nr . 3 : 24 bis 24 50 Nr . 4 : 2l -4t
— ^ bis 21 -4t 50 Suppengries 29 -4t — bis 29 -L
50 Kleie 10 -4L — -j.

Ausland
In Lissabon  haben lärmende Kundgeb-

ungen der Militärschüler des Polytechnikums
gegen die Jesuiten stattgefunden ; darüber , aus
welchen Ursachen die jüngsten Leute sich zu diesen
feindseligen Demonstrationen Hinreißen ließen,
wird noch nichts Näheres gemeldet . Uebrigens
scheint hierbei die Polizei mit unnötiger Schärfe
gegen die jugendlichen Demonstranten vorgegangen
zu sein , denn Polizisten drangen mit gezogenen
Säbeln in die Militärschule ein und verwundeten
mehrere Zöglinge durch Säbelhiebe ; gegen diese
Uebergriffe der Polizei protestieren die Militär¬
schüler in einer an die Deputiertenkammer ge¬
richteten Eingabe . Die gedachten Vorkommnisse
haben in Lissabon großen Unwillen hervorgerufen;
die Studenten sympathisieren mit den Militär¬
schülern . Die Censur in dieser Angelegenheit
wird von den portugiesischen Behörden streng
gehandhabt ; es scheint demnach , als ob hierbei
irgend etwas vertuscht werden soll.

Ueber den Stand der Verhandlungen
zwischen Lord Kitchener und Louis Botha
liegen einigermaßen widersprechende Nachrichten
vor ; es sind deshalb bestimmtere Meldungen
hierüber abzuwarten . Im Uebrigen liegen weder
am Sonntag noch am Montag neuere Mitteil¬
ungen vom südafrikanischen Kriegsschauplatz vor,
wenigstens keine von Belang . Ueber den augen¬
blicklichen Aufenthalt des kühnen Dewet und
seiner auf 1500 Mann zusammengeschmolzene
Schar verlautet nichts Bestimmteres , die Eng¬
länder scheinen die Spuren des Dewet 'schen
Kommandos wieder einmal völlig verloren zu
haben.

Kapstadt,  11 . März . (Reutermeldung ).
Die Pest nimmt eine gefährliche Ausdehnung.
Heute wurden 15 neue Erkrankungen gemeldet.
-7 Personen stehen unter Beobachtung . Mehrere
Europäer sind ebenfalls erkrankt.

Rußland  tritt in der manschurischen Ange¬
legenheit immer bestimmter gegen China auf.
Laut einer Meldung von chinesischer Seite be¬
steht der russische Gesandte in Peking auf der
Unterzeichnung des Vertrages über die Mand¬
schurei seitens der chinesischen Bevollmächtigten
und stellt Zwangsmaßnahmen gegen China in
Aussicht , falls die Unterzeichnung nicht innerhalb
einer genauen Frist erfolgen werde . Sollte es
Rußland wirklich nunmehr für angezeigt erachten,
seine bisherige chinesenfreundliche Maske abzu¬
werfen ? Dabei hat aber dieser nämliche russische
Gesandte , Cassini , fast gleichzeitig erklärt , Ruß¬
land sei nach wie vor entschlossen , seine Truppen
aus der Mandschurei nach erfolgter Wiederher¬
stellung der Ordnung zurückzuziehen , vorausge¬
setzt, daß dies die Haltung der anderen Mächte
gestatte . Herr Cassini glaubt indessen wohl
selber nicht , daß Rußland je wieder aus der
Mandschurei herausgehen wird , auch wenn die
Haltung der anderen Mächte eine noch so korrekte
sein sollte . Wie die Note der Unionsregierung
an die anderen Mächte gemeint ist , in welcher
sich jene dagegen ausspricht , daß China während
der Pekinger Friedensverhandlungen nach keiner
Seite hin besondere Abmachungen treffe , das
mag dahin gestellt bleiben ; jedenfalls wird sich
Rußland in seinen mandschurischen Annexions-
Plänen nicht beirren lassen.
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Der alte  Li - Hnng - Tschang  soll wieder
schwer erkrankt sein; nach den Versicherungen
der Aerzte hängt sein Leben nur an einem Faden.
— Der berüchtigte Prinz Tuan  und der nicht
minder berüchtigte Tungfuhsiang  befinden sich
nebst anderen schuldigen chinesischen Würden¬
trägern in Ninghsia und sind zum Widerstand
gegen ihre von der chinesischen Regierung anbe¬
fohlene Verhaftung bereit. Tungfuhsiang ver¬
fügt angeblich über 20000 Mann, Prinz Tuan
über 10000 Mann. Trotzdem befindet sich ein
kaiserlicher Kommissar auf dem Wege nach
Ninghsia, um dem Edikt über die Verurteilung
Tungfuhsiangs und Tuan's Geltung zu ver¬
schaffen

Mnterhatteuder Heil.

Hoch Burenland!
Lriginal-Roman von Arnim Betho,

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Wie in eine andere Welt versetzt, so kam sich
Johannes van Gapern im Hause des ehrenwerten
Mr. Ashmaed Bartlett vor. Der Mann mußte
sehr reich sein, daß er hier auch in Ladysmilh ein
so prachtvoll eingerichtetes Haus bewohnen konnte,
so dachte Johannes van Gapern, dem ein recht
komfortabel ausgestattetes Zimmer zum Aufenthalt
angewiesen worden, welches ganz nach feinstem
europäischen Stil eingerichtet war und selbst ein
prächtiges Klavier aufwies.

Die erste Nacht hatte Johannes van Gapern
unter dem Dache des Feindes zugebracht, als
Feind mußte er Mr. Bartlett trotz aller Liebens¬
würdigkeit doch betrachten, denn er war ein Eng¬
länder und die Engländer alle Feinde der Buren.
Noch nie in seinem Leben hatte Johannes van
Gapern solchen Luxus gesehen, wie solcher ihn
jetzt umgab, noch nie ein solches weiches molliges
Lager gehabt wie diese Nacht und doch empfand
er keine rechte Freude darüber, er sehnte sich
vielmehr nach seinen Mitgefangenen, um mit ihnen
das harte Los der Gefangenschaft zu teilen.
Dieser Plötzliche Wechsel in seinem Schicksal kam
ihm so eigentümlich, fast unheimlich vor.

Wie kam Mr. Bartlett dazu, ihn so mit
Wohlthaten zu überhäufen, wo ihre Bekanntschaft
nur eine ganz oberflächliche war. Gab es nicht
englische Offiziere, denen er diesen Aufenthalt
bieten konnte, wie kam er, der gefangene Bure
zu dieser Bevorzugung.

Ein krausköpfiger Neger schlüpfte eben in
das Zimmer, indem er geräuschlos die Portiere,
welche die Stelle einer Thüre vertrat, ausein¬
ander teilte. Johannes van Gapern, der eben
»och in Gedanken versunken gewesen war, fuhr
leicht zusammen bei dem Anblick des schwarzen
Burschen, der mit häßlichem Grinsen mehrere
dampfende Schalen auf ein Tischchen niedersetzte
und dann verschwand. Doch der junge Mann
zögerte, den Morgenimbiß anzurühren; er streckte
sich noch einmal auf dem weichen Sopha, auf
dem er bisher gesessen hatte, und blickte dabei
durch eines der Fenster. Merkwürdig die Fenster
waren sämtlich mit dicken eisernen Stäben ver¬
gittert, was doch eigentlich bei einer Privat¬
wohnung, und als einzig diesem Zwecke dienend
hatte Ashmead Bartlett das Haus bezeichnet,
höchst überflüssig war. Aber noch ein anderer
recht eigentümlicher Umstand fiel ihm jetzt ins
Auge, durch keines der Fenster war eine Aus¬
sicht zu genießen, durch welches er auch schaute,
immer fiel sein Blick auf hohe Erdhaufen, die
dem Anscheine nach frisch aufgeworfen waren.

„Sonderbar, höchst sonderbar, wache ich oder
ist alles nur ein Traum, was ich seit gestern
erlebt habe", sprach der junge Mann vor sich hin.

Abermals wurde die Portiere auseinander¬
geteilt, diesmal erschien aber Mr. Ashmead Bart¬
lett selbst, der mit freudestrahlendem Gesichte
eintrat, als gelte es, einen lieben Besuch zu em¬
pfangen.

„Nun, wie haben Sie die erste Nacht ge¬
ruht, Mr. van Gapern", sprudelte der Engländer
in seiner hastigen Sprechweise hervor. „Nachdem
Sie so lange ein anständiges Nachtlager entbehrt
haben, gewiß recht gut?"

„Ich muß offen gestehen, nicht so, wie Sie
vielleicht vermuten. Das Ungewohnte mag daran
schuld sein, weil ich nie ein solches Nachtlager
kennen gelernt habe", entgegnete der junge Mann
offenherzig. „Wir werden von Kindheit auf an
ein recht hartes Lager gewöhnt, es schläft sich
aber ganz prächtig auf einem solchen, wenn man
nur das richtige Rnhebedürfnis hat."

„Ja, ja, das muß man sagen, anfpruchlos
sind die Buren alle, obwohl viele unter ihnen
einen Reichtum besitzen, der ihnen eine bessere
Lebenshaltung gestatten würde", sagte Mr. Bart¬
lett mit einem lauernden Seitenblick auf Johannes
van Gapern. „Wenn ich nicht fehlrate, zählt
Ihr Vater auch zu den Reichen im Lande mit,
was ich wenigstens daraus schließe, daß man
Euch eine bessere Bildung angedeihen ließ."

„Darüber kann ich wirklich nichts sagen,
über Geld und Gut ist bei uns nie gesprochen
worden. Aber da alle meine Brüder schon mit
die Farm meines Vaters teilen, so wurde ich für
einen anderen Beruf bestimmt."

„Damit ist cs wohl nun vorbei, das heißt,
so lange der Krieg anhält", verbesserte sich Mr.
Bartlett; eigentlich hatte er wohl sagen wollen,
Transvaal braucht überhaupt keine Beamten
mehr, das besorgen wir Engländer schon.

„Wollen doch nicht hoffen—"
Ein dumpfes Rollen wie ferner Donner und

ein leises Klirren ließ Johannes van Gapern
Plötzlich verstummen. Fragend blickte er zu dem
Engländer auf.

„Unsere Geschütze", meinte dieser mit einem
überlegenen Lächeln.

„Von englischen Geschützen sollte der Donner
herrühren", fragte Johannes van Gapern zwei-
feld. „Er klingt aber doch so entfernt."

„Freilich, Sie können es ja nicht wissen,
Ihre Leute sind in einem weiten Umkreise zu¬
rückgedrängt und unsere Geschütze dementsprechend
vorgerückt— ach, wie ich sehe, haben Sie noch
gar nichts genossen— lassen Sie sich nicht erst
noch nötigen. Leider kann ich Ihnen nicht vielbieten."

Dieser Aufforderung konnte sich Johannes
van Gapern nicht entziehen und so langte er
nach dem bisher unberührt stehen gebliebenen
Morgenimbiß.

„Also wie ich ichon sagte, find unsere Sol¬
daten im Besitze des Rayones um die Stadt,
die Belagerung ist eigentlich so gut wie aufge¬
hoben!" nahm der Engländer den unterbrochenen
Faden des Gesprächs wieder auf.

„Unmöglich", rief der junge Mann entsetztaus.
„Schade, daß ich Sie nicht durch den Augen¬

schein überzeugen kann, denn es ist der Zivil¬
bevölkerung auf das Strengste verboten, außer¬
halb des Weichbildes der Stadt sich blicken zu
lassen. Doch halt ich habe es, wie ich annehme
und auch begreiflich finde, interessieren Sie sich
sehr für den Fortgang der Belagerung. Wir
wollen uns diese Nacht einmal heimlich hinaus¬
begeben. Ja, ich hätte große Lust, vorläufig nicht
wieder hierher zurückzukehren und Sie begleiten
mich nach England bis nach dem Friedensschluß.
Sie wissen sicher, wo die Ihrigen nicht so starke
Posten ausgestellt haben, also ein Durchkommen
möglich ist."

Johannes van Gapern ließ die Schale,
welche er eben zum Munde führen wollte wieder
sinken und schaute den Sprecher betroffen an.
Doch dessen gleichgiltiges Gesicht ließ einen in
ihm aufgestiegenen Verdacht wieder schwinden.

Sie dürfen meine Worte nicht mißverstehen,
Mr. van Gapern, nahm Ashmead Bartlett wieder
das Wort. „Wir wollen beide die Stadt ver¬
lassen, hören Sie , ich habe insofern ein großes
Interesse daran, als wichtige Geschäfte meine
Abreise erfordern. Mein Gctt, und Sie , Sie
kommen aus der Gefangenschaft, daß Sie unbe¬
helligt bleiben, dafür werde ich schon sorgen.
Also wo denken Sie, daß wir uns durchschleichen
können, wenn möglich noch diese Nacht, die Vor¬
bereitungen sind schnell getroffen."

Der Gefangene sprang entsetzt von seinem
Sitze auf.

„Es würde Verrat sein, den ich beginge!"
rief er entrüstet aus. „Niemals gebe ich mich

dazu her und wenn man mich auf der Stell-
die Büchse stellte." °°°

Auch Mr. Bartlett hatte sich ebenfalls„ach!
seinen letzten Worten erhoben und legte M«
lich seine Haud auf die Schulter des Gefangenen

„Sprechen Sie das häßliche Wort Be«
nicht aus, nur eine kleine Gefälligkeit ist es di !
ich von Ihnen verlange " ' !

Durch den Eintritt einer reizenden MW !
Dame wurde das Gespräch der beiden Männer
unterbrochen; erstaunt blieb der Blick Johannes
van Gapern auf dieser Erscheinung haften, noch
nie hatte er ein holderes Wesen gesehen und da-
rum vermochte er auch kein Auge von ihr wiederj
zu wenden. Er bemerkte nicht das siegesgewisse
Lächeln und den verstohlenen Blick, den Ashniead
Bartlett mit der jungen Dame wechselte.

„Meine Nichte, die mich auf meiner dies,
maligen Reise begleitete und nun in der Stadt
mit eingeschlossen worden ist," stellte Mr. Bart¬
lett die junge Dame vor, die mit so unschuldigen
Kinderaugen zu dem jungen Manne aufschaute
daß dieser unwillkürlich die seinigen zu Bodensenkte.

„Du willst mich offenbar an meine PfliM
erinnern, Viktoria", wandte Mr. Bartlett sich!
dann zu seiner Nichte, die mit dem Kopfe nickte
„So wirst Du einstweilen unserem Gaste Gesell¬
schaft leisten, bis ich zurückkehre."

,Fortsetzung folgt.)

sBefcheiden.j Herr: „Ich habe in meinen,
Leben nur zwei reizende Frauen kennen gelernt!'— Dame: „So ? wer war denn die andere?'

Mutmaßliches Wetter am 14. und 15. März.
^Nachdruck verboten.

Uebcr ganz Südeuropa, ferner über dem größten
Teile von Frankreich und fast ganz Großbritannien ist
das Barometer wieder über Mittel gestiegen. Die
l̂etzte, über die Alpen gewanderte Depression HotW
nordwärts verzogen und liegt mit nur noch 755 no>
über Russisch-Polen und Norddeutschland rechts der
Elbe. Der letzte Luftwirbel in Mitletskanüinavieniß
mit 745 mm nach Kapland verzogen. Ein neuer LO<
Wirbel scheint von Nordwesten her gegen Schottland i«
Anzug zu sein. Für Donnerstag und Freitag ist sM.
gesetzt größtenteils trübes und unfreundliches, abermr.
noch zu ganz vereinzelten NiederschlägengeneigN
Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Berlin,  12 . März. Der Kaiser hörte

gestern nachmittag den Bortrag des Reichskanzlers
Grafen Bülow und heute vormittag den deS
Chefs des Militärkabinetsv. Hahnke.

Berlin,  12 . März. Der Reichstag
begann seine heutige Sitzung mit einer Kund¬
gebung für den Prinzregenten von Bayern, an
der sich auch die Sozialdemokratenv. Vollmar
und Stolle durch Erheben von den Sitzen
beteiligten.

München,  12 . März. Einen großartigen
Abschluß des heutigen Festtages bot die Jllu- >
mination, welche über die ganze Stadt verteilt
und in den Hauptstraßen und im Zentrum der
Stadt von geradezu überraschender Wirkung war,
Noch niemals sah München eine solch mächtig
wirkende Festbeleuchtung. Der Prinzregent fuhr
im offenen Wagen mit dem deutschen Kronprinzen,
gefolgt von den Prinzen und Prinzessinnen des
kgl. Hauses, durch die Hauptstraßen, wobei sie
allenthalben mit stürmischen Jubelrufen begrüßt
wurden. Nach beendeter Rundfahrt folgte der
deutsche Kronprinz noch auf kurze Zeit einer
Einladung zum Souper beim Prinzen Ludwig.

München,  12 . März. Nachmittags fand
in der Residenz zu Ehren des Prinzregenten
Familientafel statt, woran außer sämtlichen
bayerischen Prinzen und Prinzessinen Kaiser
Franz Joseph und Kronprinz Friedrich Wilhelm
teilnahmen. Im Laufe der Tafel brachte Kaiser
Franz Joseph einen Toast auf den Prinzregentn
aus, worauf der Regent mit einem herzlichen
Trinkspruch auf seine hohen Gäste antwortete.

London,  12 . März. Das Reutersche
Bureau meldet: Depeschen Lord Kitcheners aus
Prätoria  besagen: de Wet befindet sich nörd¬
lich von Brandfort. Fortwährende Regengüsse
hemmen die Bewegungen der Engländer. Gorrigne,
Delisle, Greenfeld, Henniker verfolgen in der
Kapkolonie zwei Abteilungen Buren.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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Aufstreich nicht statt.
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